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©auiuetter, ob's hagelt ober fdjncit! Gin
morbsftrcnger Sienft! SSiel Slrbeit, eine
§eibeuberanttoortuug für baê ©ünben»
löbniciu, bas man beu SJiauueu jatjU."

Saê ^ügfein bampft ab. §arjenmofer
bleib gefunb uub laf] mir bic grau gang
befonbers grüjjen."

3. Station. Bor bem gno. fteht eiu
alter Gifenbabncr.

©uten Sag tàneubûfjïer! Stud; nodj
am Seien! SBie ftcfjt'ê eigentlid) mit
Guerem Sîfjeumatiêmuê? §at baë Büfj»
Ieröl, baë id) fdjicfte, geholfen?"

©rofjartig, §err Siationalrat. $dj
fpüre gar nidjts metjr!"

fta unb toaê madjt bie ©djtoägertn
mit bem .Qropf? £>at fie itjn operieren
laffen?"

SR odj nietjt, §err Sflationalrat. ©ic
boftert jefct im Slppcngcllerfanb bei einem
©pegialifteu. Slber ber .Ttropf mirb tag»
lid) grofjer ftatt fleiner!"

SBa«! ©röfjer ftatt îleincr?"
fta. Scr Softor meinte, fte müffe mit

ber Sîut bië gum fdjminigeu SDÎonb gu»

toarten, §err Sîatioualrat."
©timmt! Sîncubûfjler. Ser SOlonb fjat

auf bie Äröpfe einen getoaftigen Ginffufj."
Ser .ßugfüfjrcr pfeift ab. Slbie Vncu

büfjfer. Ginen ©rufj an bic grau unb ber
©djtoägerin redjt gute »Befferung."
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4. © t a t i o n. Gin Gifcnbatjncr toartet
auf beut Bal;nfteig.

©atü Bafjntoärter §überli! ©djon
laug im Sienft?"

©eil 4 Ubr fcbon, £>err Sftationatrat!"

Zeit 4 Ubr fdjon uub jebenfallê fdjon
lange feine gerien meljr gefjabt, .'pübcrli.
SBie tft eigentlidj bic gerlifait geraten,
bon ber ftbx mir baë lefejc Ü)cal crjäljlt
fjabt? SBie biefe gfunge fjat fte?"

Gtf ©tüd, §err SKationalrat!"
SBas, elf ©tüd! ftd) gratuliere §ü»

berli, bon ôergeu. fta, uub toie ftefjt'ë
mit ber .Vtüugeligudjt?"

©djfcdjt, $cxx Sßattonalrat. Stlleê ift
berredt!"

SBaê, alleë berredt? Sßedf), oief SBed),

ftüberli."
Ser ;iug fäfjrt ab. Slbiett §ü6crli!

Ginen Ijergtidjcn ©rufj an bic grau unb
an bie elf gerlcin!"

5. © t a t i o n.

©uten Sag, Bafjtttoärtcv Sublet! SBie

gebt'ê immer."

Sdjledjt gur fteit, §err 9iationalrat!
©eftern Si acht Ijat mir ber ©tordj fage
unb fdjreibe brei SDcäbdjen gebradjt!"

©djabe, Subfer, bafj eë nidjt brei
S3u6en finb, bas fjätte Bracfjtëferfc toie
ber SSater abgegeben. Stber toenn ftbx
einen ©ötti braudjt, fo fommt ofjne toei»
tercë gu mir. ftd) fjabe fdjon über 30
SBatenftnber, lauter Gifenbaljnev."

Scr $ug fäfjrt ab. Slbieit Sübler!
Safjt mir grau unb £öd)ter grüjjen!"

G. © t a t i o u. gu einem Briefträger:
©uten Jag, Sfdjümbcrli! ©djon laug

im Sienft? SBie gebt eë eigentlid;? Biel
Slrbeit?"

^atooljl! §crr Siationalrat! grüfjcr
toaren toir 51t Sritt unb jetej mufj einer
alles madjen!"

SBas Qfl>t nidit fagt, Sfd;üutperli!
Siirijt umfonft fefjt ftbx fo abgefdjafft auë.
.ub mufj in Bern unbebingt toieber ein»
mal borfteltig toerben. Saë ift ja Ijim»
meffdjreienb, toie fie bic Briefträger in
neuefter geit bcljanbclu."

Ser 3u9füljrcr pfeift ab. Slbieit
Jfcljüiupcrli! ©cbulb! Seit SDhtt nidjt fin»
feu laffen! Äopf fjodj!"

7. Station. SSor bem Bofttoageu
ftetjt ein Sßofttllon.

,,©alü SSürft! Sind) fdjon munter, alter
Sdjtoebe. SBaê madjen Gure beiben

giirijfen?"
Scblerijt geljt cs ifjnen, <£>err 9iational=

rat. Ser eine ift bämpfig uttb ber au»
bere fpinnt!"

fta uub ftt)x, 33ürfi. ^fjr feib jidjer
aucf; ntdjt gang in Drbnung. ©abt ftbx
Sdjarfaclj ober SOÎafern gefjabt, bafj ftbx
im ©efidjt fo rot feib?"

Siein, verr Sßattonalrat! $mmer falte
güfjc unb gu bief Senfen int Boftbienft
treiben einem bas 93Iut iu beu Äopf!"

©ang ridjtig, Burfi! deiner toie idj
fennt bas Soë unferer überarbeiteten Sl3o»

ftitfone. odj merbe in ber nädjften 9ia»

ttonafratêftÇung bafür forgen, bafj bic
SBoftiffone fünftig im ftafyx mtnbeftenë
brei Sugenb toarme Socfen erbalten unb
bafj fic ifjre ©efjirne nidjt meljr fo unfiit»
nig überauftreugeu inüffeu, loie biêfjer."

Scr guq fäfjrt ab. Seht toofjl Bürfi!
©rijafft Gudj nidjt gu Sobe in Gucru
jungen Qafjren!"

G u b jt a t i 0 n. Scr §err 9iationaI»
rat fteigt auë. Stm Bafjiüjof empfängt itjn
eine Bcrtrctung beê Drteê.

Gi guten Sag, meine §erren! greut
ntidj bas, Gudj toieber mal gu fefjen.
©djon längft tootltc idj gu Gudj fommen,
fonnte aber nidjt, ba idj für bic nädjfte
©effion getoaftig bief SBcrdj au ber ftim»
fei fjabe. Scnft Gudj: Slltersgulageucr»
fjöfjung ber Gifeubaljiter, Sienftgeitber»
fürguug unferer gättgfidj überarbeiteten
Briefträger, fccljstoiidjige gerienjeit für
bie Spoftilloue uub bic niebern Bureau»
aitgeftcllten. Sfffeë, aflcë ©adjen, bon be»

neu man in Bern nidjts toiffen toiff, bie
fjetlïoê fdjtoierig uub unbanfbar burdj»
jufedjteu ftnb. Slber toaê tut man nidjt
aUeê, um baë Soë unferer lieben Gifen»
bafjner unb Böftler gu berbeffern."

(©ic bcrfdjtoinbcn in beu ©fernen"
gu einer SBafjfbcrfantmluitg, in ber ber
§err 9ïatiouafrat in einer breiftünbtgen
9tebc über ©ogiafpofitif fpridjt.) mici
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Sauwetter, ob's hagelt oder schneit! Eiu
mordsstreuger Tienst! Viel Arbeit, eine
Heidenverantwortnng für das Sündcn-
lohnlein, das man deu Mannen zahlt."

Das Züglein dampft ab, Harzenmoser
bleib gesund nnd laß mir die Frau ganz
besonders grüßen,"

3. Station. Vor dem Zug steht eiu
alter Eisenbahner.

Gnten Tag Kncnbühler! Auch noch

am Leben! Wie steht's eigentlich mit
Euerem Rheumatismus? Hat das Büh-
leröl, das ich schickte, geholfen?"

Großartig, Herr Aationalrat. Jch
spüre gar nichts mehr!"

Ja nnd was macht die Schwägerin
mit dem Kropf? Hat sie ihu operieren
lassen?"

Nvch nicht, Herr Aativnalrat. Sie
doktert jetzt im Appenzellcrland bei eineni
Spezialisten. Aber der Kropf wird täglich

größer statt kleiner!"
Was! Größer statt kleiner?"
Ja. Ter Doktor meinte, sie müsse mit

der >lur bis zum schwiuigeu Mond zn-
warten, Herr Natioualrat."

Stimmt! Kneubühler. Der Mond hat
auf die Kröpfe einen gewaltigen Einfluß."

Der Zugführer Pfeift ab. Adie >inen
bühler. Eineu Gruß au die Frau und dcr
Schwägerin recht gute Vesscrung."
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4. S t a t i v n. lLin Eisenbahner wartet

auf dem Vahnsteig.

Salii Bahnwärter Hübcrli! Schon
lang im Dienst?"

,,^eil i Uhr schon, Herr Nationalrat!"
Scit i Uhr schon und jedenfalls schon

langc keine Ferien mehr gehabt, Hüberli.
^ie ist eigentlich die Ferlisan geraten,
von der Ihr mir das letzte Mal erzählt
habt? Wie viele Junge hat sie?"

Elf Stück, Herr Nationalrat!"
Was, elf Stück! Jch gratuliere

Hüberli, von Herzen. Ja, und ivie steht's
mit der Küngelizucht?"

Schlecht, Herr Nationalrat. Alles ist
verreckt!"

Was, alles verreckt? Pech, viel Pech,
Hüberli."

Ter ^>ug sährt ab. Adieu Hüberli!
Eincn herzlichem Gruß an die Fran und
an die elf Ferlcin!"

5». S t a t i o n.

Guten Tag, Bahnwärter Tndler! ^ie
geht's immer."

Schlecht zur Zeit, Herr Nationalrat!
Gestern Nacht hat mir der Storch sage

nnd schreibe drei Mädchen gebracht!"

Schade, Dndler, daß es nicht drci
Bubcn sind, das hättc Prachtskerle wie
der Vater abgegebcn. Aber wenn Ihr
cincn Götti braucht, so kommt ohne
weiteres zu mir. Ich habe schon über 3V

Patenkinder, lauter Eisenbahner."
Dcr Zng sährt ab. Adicn Tndler!

Laßt mir Fran nnd Töchter grüßen!"
ii. Station. Zu einem Briefträger:
Gnten Tag, Tschümperli! Schvn lang

im Dienst? Wic geht es eigentlich? Viel
Arbeit?"

Jawohl! Herr Nationalrat! Früher
warcn wir zn Tritt und jetzt mnß einer
alles machen!"

Was Ihr nicht sagt, Tschümperli!
Nicht umsonst seht Ihr so abgeschafft aus.
,nh muß iii Vern unbedingt wieder
einmal vorstellig werden. Das ist ja him-
mclschrcicnd, wie sie die Briefträger in
nencster Zcit bchandeln."

Ter ^ugführcr pfeift ab. Adicn
tschümperli! Geduld! Deu Acut uicht sinken

lasscn! Kopf hoch!"

7. Station. Vor dem Postwagen
steht ein Pvstillvn.

^aln Bürki! 'Auch schvn mnnter, alter
Schwede. Was machen Eure beiden
Fuchsen?"

Schlecht gcht es ihueu, Herr Nationalrat.

Ter eine ist dämpfig und der
andere spinnt!"

Ja und Ihr, Bürki. Ihr seid sicher
auch nicht ganz in Trdnnng. Habt Ihr
Scharlach oder Masern gehabt, daß Ihr
im Gesicht so rot seid?"

Nein, Hcrr Nalivnalrat! Immcr kaltc
Füße nnd zu viel Denken im Postdienst
treiben einem das Blut in dcn Kopf!"

Ganz richtig, Burki! Keiner wic ich
kennt das Los nnserer überarbeiteten
Postillone. Ich wcrdc in der nächsten Na-
tionalralssitznng dasür sorgen, daß dic

Poslillonc künslig im Jahr mindestens
drei Dutzend warme Tvcken erhalten nnd
daß sie ihre Gehirne nicht mehr so unsinnig

überanstrengen müssen, wie bisher."
Der Zug fährt ab. Lebt lvohl Bürki!

Schafft Euch nicht zn Todc in lauern
jnngcn Iahren!"

Endstation. Der Herr Nationalrat
steigt aus. Am Bahnhof empfängt ihn

eine Vertrctnng des Ortes.

Ei guten Tag, meine Herren! Freut
mich das, Euch wieder mal zn sehen.
Schon längst wollte ich zn Ench kommen,
konnte aber nicht, da ich für die nächste
Session gewaltig viel Wcrch an der Kunkel

habe. Denkt Ench: Altcrszulagener-
höhnng dcr Eisenbahncr, Ticnstzeitver-
kürzung nnscrer gänzlich überarbeiteten
Briefträger, sechswöchige Ferienzeit für
die Postillone und die niedern
Bureauangestellten. Alles, alles Sachen, von
denen man in Bern nichts wisscn will, die
heillos schwierig uud undankbar durch-
znfechtcn sind. Abcr was tut man nicht
alles, um das Los unserer lieben
Eisenbahner und Pöstler zu verbessern."

(Sie verschwinden in den Sternen"
m einer Wahlversammlung, in der der
Herr Nationalrat in einer dreistündigen
Rede über Sozialpolitik spricht.) ^id°ck
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